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14.11 

Abgeordneter Mag. Yannick Shetty (NEOS): Herr Präsident! Sehr geehrter Herr Bun-

desminister! Kollegen von der FPÖ, helfen Sie mir: Wieviel Prozent haben Sie bei der 

letzten Wahl erreicht? – 16, so ungefähr? (Abg. Martin Graf: 20 Prozent ...!) – Nein, 

nein, ich meine bei der Nationalratswahl, die FPÖ – 16 Prozent, glaube ich. Es liegt ein 

bisschen über dem Ergebnis der FPÖ im Nationalrat, ein bisschen über der 

Gesamtwahlbeteiligung bei den ÖH-Wahlen. Was würden Sie, Kolleginnen und 

Kollegen von den Grünen, sagen, wenn die FPÖ jetzt den Anspruch erheben würde, 

dass sie hier die gesamte österreichische Bevölkerung vertritt? – Sie würden 

vermutlich zu Recht sagen: Das ist ja ein Wahnsinn, die sind da mit 16 Prozent 

gewählt, die 16 Prozent haben sie gewählt, aber mehr auch nicht! (Zwischenruf des 

Abg. Martin Graf.) 

Bei den ÖH-Wahlen ist es genauso: 15,8 Prozent war die Wahlbeteiligung, wir haben 

es heute mehrfach gehört, aber da ist überhaupt keine Selbstreflexion in der ÖH und 

überhaupt kein Bewusstsein dafür da, dass das katastrophal ist, sondern der Anspruch 

besteht: Wir sind die Interessenvertretung der Studierenden!, und das halte ich für 

unfassbar.  

Die neue alte ÖH-Exekutive, die linke Mehrheit, hat knapp über 50 Prozent der 

Mandate. Das heißt, sie vertritt oder hat hinter sich 8 Prozent der Studierenden. Und 

das sind diejenigen, die dort in Verantwortung sind, also die die Verantwortung in der 

Bundes-ÖH tragen. Ich frage mich – ich kann die Frage von Kollegen Graf noch einmal 

unterstreichen –: Wo ist da auch nur ansatzweise eine demokratische Legitimation? – 

Die ist nicht gegeben (Beifall bei den NEOS sowie des Abg. Martin Graf), und 

deswegen müssen wir darüber sprechen, wie wir die Legitimation der ÖH erhöhen 

können, und die Abschaffung der Zwangsmitgliedschaft ist eine Möglichkeit dazu. Dazu 

sage ich gleich noch etwas.  

Schauen wir uns aber vielleicht noch an, wie sich die Wahlbeteiligung entwickelt hat: 

Exponentielles Wachstum oder in diesem Fall ein exponentieller Sinkflug, das ist ja 

zurzeit in aller Munde. Schauen wir uns die Wahlbeteiligung bei den ÖH-Wahlen an: 

1965 lag sie bei 70 Prozent, 1975 bei 40 Prozent, 1985 bei 30 Prozent, 2013 bei 

27 Prozent, 2017 bei 25 Prozent und jetzt sind wir bei 15 Prozent. Ich frage mich: Wie 

tief muss die Wahlbeteiligung sinken, dass Sie bereit sind, sich darüber Gedanken zu 

machen? Wie schaut es denn bei einer Wahlbeteiligung von 5 Prozent oder von 

3 Prozent oder von 1 Prozent aus? Ist das dann auch noch demokratisch legitimiert? 

(Beifall bei den NEOS sowie des Abg. Martin Graf.) 
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Eine Institution, die so sehr von ihren Mitgliedern verachtet wird, darf nicht mittels 

Zwangsmitgliedschaft am Leben erhalten werden. Eine gute Interessenvertretung braucht 

keinen Zwang, eine gute Interessenvertretung bemüht sich um ihre Mitglieder und eine 

gute Interessenvertretung überzeugt durch ihre gute Arbeit. Wir sehen das auch in 

anderen Bereichen, bei der Wirtschaftskammer und bei der Arbeiterkammer: Dort, wo 

Zwang notwendig ist, sind die Mitglieder unzufrieden. Um vielleicht ein Gegenbeispiel 

zu bringen: Der ÖGB ist eine Institution, die uns nicht nahesteht, aber dort gibt es keine 

Zwangsmitgliedschaft, und ich glaube schon, dass Sie sagen würden, dass er für seine 

Mitglieder gute Arbeit macht. (Beifall bei Abgeordneten der NEOS.) 

Abschließend: Wir unterstützen diesen Antrag der FPÖ, die Zwangsmitgliedschaft in 

der ÖH abzuschaffen, weil wir glauben: Wenn sich die ÖH wieder um ihre Mitglieder 

bemühen müsste, dann würde sie auch bessere Arbeit machen. (Beifall bei den NEOS 

sowie des Abg. Martin Graf.) 

14.14 

Präsident Ing. Norbert Hofer: Zu Wort gelangt nun Mag. Andrea Kuntzl. – Bitte, Frau 

Abgeordnete.  

 


